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„Just now everybody wants to talk about identity. As a keyword in contemporary 
politics it has taken on so many different connotations that sometimes it is obvi-
ous that people are not even talking about the same thing.

One thing at least is clear – identity only becomes an issue when it is in crisis, 
when something assumed to be fixed, coherent and stable is displaced by the 
experience of doubt and uncertainty.“

Mercer in: Rutherford (Hrsg.), Identity: Community, Culture, Difference, 1990, 43
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Erster Teil

Migrationssoziologische Betrachtung des 
Internationalen Personen- und Familienrechts

§  1 Untersuchungsgegenstand und Anliegen der Arbeit

„Etwas geht vorbei, verbleibt, hallt nach, prägt das Hier und Jetzt noch deutlich – gleichzeitig 
ist zu spüren, dass es sich nicht mehr wird halten können und ein totaler Umbruch bevorstehen 
könnte […]“1

Mit diesem Szenario beschreibt die Soziologin Naika Foroutan die Funktion von 
Post-Theorien. Postmodern, postkolonial, postmigrantisch  – man könnte zu-
nächst meinen, das Präfix „post“ sei nur ein aktueller Sprachtrend. In der Sozio-
logie und Sozialphilosophie steht das Präfix jedoch für verschiedene Ansätze, die 
einen Interessen- und Wertewandel in der Gegenwartsgesellschaft beschreiben.2 
Sie nehmen ihren Ausgangspunkt in der Beobachtung, dass man den „Meta-Er-
zählungen“ der jüngeren Vergangenheit „keinen Glauben mehr schenkt“.3

Die vorliegende Arbeit spricht von einem „postmigrantischen“ Internationalen 
Personen- und Familienrecht.4 Sie möchte damit einem Interessenwandel im In-
ternationalen Personen- und Familienrecht des 21.  Jahrhunderts im Vergleich 
zum letzten Drittel des 20.  Jahrhunderts Rechnung tragen. Dieser Interessenwan-
del hat seinen Ursprung in der deutschen Migrationspolitik zu Beginn des 
21.  Jahrhunderts: Bis zum Jahr 2001 ging ein Großteil der Politik entgegen der 
empirischen Evidenz davon aus,5 dass die zum Teil aktiv angeworbenen „Gastar-

1  Foroutan, Die postmigrantische Gesellschaft, 2021, 51.
2  Foroutan in: Brinkmann/Uslucan (Hrsg.), Dabeisein und Dazugehören, 2013, 85, 88; 

hierzu schon Grifo in: Heindler/Melcher (Hrsg.), Die Achtung des Fremden, 2024, 29.
3  Für den Kontext der Postmoderne Lyotard, La Condition postmoderne. Rapport sur le 

savoir, 1979, 7; zur deutschen Übersetzung Foroutan in: Brinkmann/Uslucan (Hrsg.), Dabei-
sein und Dazugehören, 2013, 85, 88.

4  Zum Begriff des postmigrantischen IPR schon Grifo in: Heindler/Melcher (Hrsg.), Die 
Achtung des Fremden, 2024, 29 ff.

5  Die Politik ignorierte vielmehr die Entwicklung, dass trotz des Anwerbestopps für auslän-
dische Arbeitskräfte im Jahr 1973 die Zahl der Ausländer in etwa konstant bei 4  Millionen 
Personen blieb und bis 1989 auf 4,9  Millionen anstieg, Oltmer in: Brinkmann/Sauer (Hrsg.), 
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beiter“6 nicht dauerhaft in Deutschland bleiben, sondern wieder in ihre Heimat-
länder zurückkehren würden.7 Erst im Jahr 2001 erkannte die vom damaligen 
Bundesinnenminister Otto Schily (SPD) eingesetzte Unabhängige Kommission 
Zuwanderung (Süssmuth-Kommission) erstmals offiziell die Einwanderungs
realität an:8

„Deutschland ist faktisch ein Einwanderungsland. Menschen sind gekommen und geblieben. 
[…] Die Anerkennung der Realität ist an die Stelle von Tabus getreten.“9

Die Kommission löste damit das jahrzehntelang in der Migrationspolitik perpe-
tuierte „Paradox“10 einer „Einwanderungsgesellschaft ohne Einwanderungsland“ 
auf.11

Die politische Anerkennung der Einwanderungsrealität war rückblickend Aus-
löser dafür, dass Gesellschaft und Politik seitdem unter anderem die Frage nach 
der kulturellen Integration von Zugewanderten neu aushandeln.12 Kulturelle 
Integration meint in diesem Zusammenhang die Abwägung, wie potentielle Kon-
flikte zwischen der individuellen kulturellen Identität des Zugewanderten und 
der kollektiven kulturellen Identität, konkret der nationalen Identität, des Ein-
wanderungslandes ausbalanciert werden können.13 Die deutsche Migrations

Einwanderungsgesellschaft Deutschland, 2016, 51, 81; Habermas in: Taylor (Hrsg.), Multikul-
turalismus und die Politik der Anerkennung, 2017, 123, 158.

6  Der Begriff hat sich für die rund 14  Millionen nichtdeutschen Migranten durchgesetzt, die 
vor allem zwischen 1955 und 1973 nach Deutschland kamen, um hier zu arbeiten, Bendel/
Borkowski in: Brinkmann/Sauer (Hrsg.), Einwanderungsgesellschaft Deutschland, 2016, 99, 
100.

7  Zu dieser Haltung in der Politik siehe z. B. die Antwort der Bundesregierung auf eine 
„Große Anfrage“ im Jahr 1984: „Die Bundesrepublik Deutschland ist trotz der in den zurück-
liegenden Jahrzehnten erfolgten Anwerbung ausländischer Arbeitnehmer kein Einwanderungs-
land“, BT-Drs. 10/2071 v. 3.10.1984, 3.

8  Benannt nach der Vorsitzenden der Kommission Rita Süssmuth, der ehemaligen Bundes-
tagspräsidentin, Bendel/Borkowski in: Brinkmann/Sauer (Hrsg.), Einwanderungsgesellschaft 
Deutschland, 2016, 99, 102.

9  Bundesministerium des Innern, Zuwanderung gestalten Integration fördern, Bericht der 
Unabhängigen Kommission Zuwanderung, 4.7.2001, 2001, 1.

10  Farahat JöR 66 (2018), 338, 340.
11  Bade/Oltmer in: Bade/Lucassen/Oltmer (Hrsg.), Enzyklopädie Migration in Europa vom 

17.  Jahrhundert bis zur Gegenwart, 2008, 141, 161.
12  Foroutan, Die postmigrantische Gesellschaft, 2021, 19, 23, 73; Foroutan in: Brinkmann/

Sauer (Hrsg.), Einwanderungsgesellschaft Deutschland, 2016, 227, 240; Spielhaus in: Kon-
gressdokumentation 4. Bundesfachkongress Interkultur, 2014, 96 ff.

13  Von der kulturellen Integration zu unterscheiden ist die strukturelle Integration, die sich 
auf den rechtlich-politischen Status des Zugewanderten bezieht. Sie umfasst z. B. die Frage, 
unter welchen Bedingungen der Zugewanderte einer Erwerbstätigkeit nachgehen oder die 
Staatsangehörigkeit des Einwanderungslandes erwerben kann. Sowohl die strukturelle als auch 
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soziologie diskutiert diese Aushandlungsprozesse um die kulturelle Integration 
von Zugewanderten seit den 2010er Jahren unter dem Begriff der „postmigran
tischen Gesellschaft“.14 Das Präfix „post“ impliziert dabei nicht das Ende von 
Migration. Vielmehr handeln Politik und Gesellschaft in einer postmigrantischen 
Gesellschaft die Frage nach der kulturellen Integration von Zugewanderten neu 
aus, nachdem („post“-migrantisch) sie anerkannt haben: Migration steht „nicht 
für das temporäre Kommen, sondern für das langfristige Bleiben.“15

Eine analytische Stärke des Konzepts der postmigrantischen Gesellschaft liegt 
darin, empirisch aufzuzeigen, dass Politik und Gesellschaft die Frage nach der 
kulturellen Integration – insbesondere im Hinblick auf muslimische Zugewan-
derte – neu aushandeln.16 In diesem Aushandlungsprozess bewerten sie gerade in 
Abgrenzung zur kulturellen Identität muslimischer Zugewanderter Bedeutung 
und Inhalt der nationalen Identität des Einwanderungslandes neu.17 Im Mittel-
punkt stehen Fragen wie „Wer sind wir und wer gehört zu dem Wir?“18 Diese 
Aushandlungsprozesse um die kulturelle Integration von Zugewanderten sowie 
um Bedeutung und Inhalt der nationalen Identität bezeichnet die vorliegende 
Arbeit als postmigrantische Identitätskonflikte.

Diese postmigrantischen Identitätskonflikte sind nicht nur ein soziologisches 
Phänomen, sie sind auch Gegenstand des Rechts. Gerade das Internationale Per-
sonen- und Familienrecht übernimmt dabei eine zentrale Moderationsfunktion:19 
Es legt fest, welche Rechtsordnung auf die identitätssensiblen persönlichen Sta-

die kulturelle Integration werden unter dem Begriff der Sozialintegration zusammengefasst, 
Schulte ZAR 2012, 289, 291; Wagner, Kulturelle Integration und Grundgesetz, 2020, 39 f.

14  Canan/Foroutan, Deutschland postmigrantisch, 2016, 15; Hill/Yildiz, Postmigrantische 
Visionen. Erfahrungen – Ideen – Visionen, 2018; Foroutan in: Brinkmann/Sauer (Hrsg.), Ein-
wanderungsgesellschaft Deutschland, 2016, 227 ff.; Foroutan, Die postmigrantische Gesell-
schaft, 2021, 227, 231; Spielhaus in: 4. Bundesfachkongress Interkultur Diversity 2012, 2014, 
96 ff.

15  Foroutan, Die postmigrantische Gesellschaft, 2021, 223.
16  Die empirische Grundlage bilden zwei Datensätze, die in den Jahren 2014/15 und 

2018/19 unter der Leitung von Foroutan an der Humboldt-Universität zu Berlin durch das 
Zentrum für empirische Sozialforschung erhoben und am Berliner Institut für empirische Inte-
grations- und Migrationsforschung und am Deutschen Zentrum für Integrations- und Migra
tionsforschung ausgewertet wurden, Foroutan, Die postmigrantische Gesellschaft, 2021, 227, 
231; Spielhaus in: Halm/Meyer (Hrsg.), Islam und die deutsche Gesellschaft, 2013, 169 ff.

17  Ausführlicher hierzu: §  11 B. I. 2., S.  132; Foroutan in: Brinkmann/Sauer (Hrsg.), Ein-
wanderungsgesellschaft Deutschland, 2016, 227, 244; Foroutan, Die postmigrantische Gesell-
schaft, 2021, 13 ff., 19; Spielhaus in: Halm/Meyer (Hrsg.), Islam und die deutsche Gesellschaft, 
2013, 169 ff.

18  Foroutan in: Brinkmann/Sauer (Hrsg.), Einwanderungsgesellschaft Deutschland, 2016, 
227, 244.

19  Ausführlicher hierzu: §  5 A. II., S.  47.
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tusverhältnisse des Zugewanderten wie Ehe, Scheidung, Abstammung oder 
Name Anwendung findet. Kommt dabei nicht das Recht des Einwanderungs
landes, sondern eine ausländische Rechtsordnung zur Anwendung, zum Beispiel 
eine islamisch geprägte, kann dies die Inhalte der nationalen Identität des Ein-
wanderungslandes herausfordern.

Die theoretische Grundlage, um abzubilden, welche Interessen die Bildung 
und Anwendung von Kollisionsnormen beeinflussen, ist bis heute die Interessen-
jurisprudenz Gerhard Kegels aus dem 20.  Jahrhundert.20 Ihr Grundgedanke be-
steht darin, dass für die Bildung und Anwendung von Kollisionsnormen in der 
Regel kollisionsrechtliche Interessen, sogenannte private Rechtsanwendungs
interessen, maßgeblich sind.21 Diese sind darauf gerichtet, das auf einen grenz-
überschreitenden Sachverhalt anwendbare Recht zu bestimmen. Dies ist dasjeni-
ge Recht, zu dem die Person die engste Verbindung aufweist.22 Dieses Recht 
entspricht nach Kegels Interessenlehre in der Regel der Rechtsordnung des Staa-
tes, dem die Person angehört, also dessen Staatsangehörigkeit sie besitzt.23 Ob-
gleich nicht Kegel, sondern Erik Jayme Ende des 20.  Jahrhunderts den Begriff 
der kulturellen Identität der Person in das Internationale Privatrecht einführte, 
basiert Jaymes Begriffsverständnis der kulturellen Identität konzeptionell auf der 
Interessenlehre Kegels. Auch Jayme setzt die kulturelle Identität der Person in 
der Regel mit der Rechtsordnung gleich, mit der die Person durch ihre Staatsan-
gehörigkeit am engsten verbunden ist.24 Demgegenüber wirken nach Kegels In-

20  Erst jüngst wieder ausdrücklich an Kegels Interessenjurisprudenz für das IPR im 21.  Jahr-
hundert festhaltend Hornung, Internationales Privatrecht zwischen Wertneutralität und Politik, 
2021, 13, 303; Münster, Personalstatut und gewöhnlicher Aufenthalt, 2023, 2; statt vieler 
Schulze in: Gebauer/Mansel/Schulze (Hrsg.), Liber amicorum Jayme, 2019, 183, 190; Schurig 
in: Mansel (Hrsg.), Internationales Privatrecht im 20.  Jahrhundert, 2014, 5, 13. Zur Abgren-
zung der Interessenjurisprudenz Kegels im Internationalen Privatrecht von der Interessenjuris
prudenz Hecks im Privatrecht: §  7 A.; Kegel in: Gerwig/Simonius/Spiro/Süß/Wolff (Hrsg.), FS 
Lewald, 1953, 259 ff.; Kegel/Schurig, Internationales Privatrecht, 2004, 132; Heck, Begriffsbil-
dung und Interessenjurisprudenz, 1932, zu Hecks Verständnis siehe auch Baer, Rechtssoziolo-
gie, 2017, §  2 Rn.  55.

21  Kegel in: Gerwig/Simonius/Spiro/Süß/Wolff (Hrsg.), FS Lewald, 1953, 259, 274 ff. In 
diesem Zusammenhang wird das IPR auch häufig als „Rechtsanwendungsrecht“ bezeichnet, 
siehe statt vieler Junker, IPR, 2022, §  1 Rn.  2.

22  Ausführlich zu Kegels Interessenlehre und dem Grundsatz der engsten Verbindung: §  7 B. 
I., S.  67.

23  Kegel/Schurig, Internationales Privatrecht, 2004, 132.
24  Zu Jaymes Verständnis von kultureller Identität im Verhältnis zu Kegels Interessen

begriff: §  10 B. II. 2., S.  111; Jayme IPRax 1983, 221; Jayme in: Cours général de droit inter-
national privé, Recueil des Cours 251 (1995), 1996, 9 ff.; Jayme in: ders. (Hrsg.), Kulturelle 
Identität und Internationales Privatrecht, 2003, 5, 9, 11; Jayme, Zugehörigkeit und kulturelle 
Identität, 2012, 10, 31.
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teressenlehre sowohl der Inhalt der jeweiligen Rechtsordnung, d. h. das materiel-
le Ergebnis der um die Anwendung konkurrierenden Privatrechtsordnungen und 
die in ihnen jeweils verkörperten Wertvorstellungen, als auch staatliche, oft als 
„politisch“25 bezeichnete Interessen nur in begründeten Ausnahmefällen auf die 
Bildung und Anwendung von Kollisionsnormen ein.26

Der postmigrantische Kontext des 21.  Jahrhunderts – so eine zentrale These 
dieser Arbeit – bringt allerdings eine deutlich komplexere Interessenlage hervor, 
als die Interessenjurisprudenz Kegels abzubilden vermag. Die Arbeit schlägt des-
halb vor, das Internationale Personen- und Familienrecht aus der Perspektive 
einer Identitätsjurisprudenz zu analysieren. Kern der hier entwickelten Identi-
tätsjurisprudenz ist es, die von der Migrationssoziologie herausgearbeiteten Kri-
terien für Identitätskonflikte in postmigrantischen Gesellschaften zu extrahieren 
und diese in Begriffe, Konzepte und Methoden des Internationalen Privatrechts 
zu übersetzen. Auf diese Weise kann mithilfe des Analyserahmens der Identitäts-
jurisprudenz sichtbar gemacht werden, wie Rechtsprechung und Gesetzgebung 
im Rahmen der ihnen jeweils eingeräumten Entscheidungsmöglichkeiten und 
-spielräume Identitätskonflikte im postmigrantischen Kontext im Vergleich zum 
letzten Drittel des 20.  Jahrhunderts austarieren.27

Konkret analysiert diese Arbeit die Rechtsprechung und Gesetzgebung im Be-
reich des Internationalen Personen- und Familienrechts in Deutschland. Im Mit-
telpunkt steht der Umgang des deutschen autonomen Kollisionsrechts sowie, 
soweit einschlägig, des europäischen Kollisionsrechts mit islamisch geprägten 
Rechtsordnungen. Die Themenwahl begründet sich darin, dass dem Internationa-
len Privatrecht gerade in diesem Kontext, wie im Verlauf der Arbeit herausgear-
beitet wird, eine besondere moderierende Rolle in postmigrantischen Identitäts-
konflikten zukommt.28 Die zeitliche Perspektive der Untersuchung erstreckt sich 
vom Beginn der 1970er Jahre bis in das Jahr 2024, was sich aus einem Wandel in 
der Migrationsbewegung und -politik erklärt: Das letzte Drittel des 20.  Jahrhun-
derts stellte eine Phase dar, in der über einen längeren Zeitraum hinweg faktisch 
mehr Ausländer nach Deutschland kamen als Deutsche ins Ausland gingen. Den-
noch verweigerte die deutsche Politik diese Einwanderungsrealität als hand-
lungsleitend anzuerkennen. Demgegenüber bildet die zweite Phase – die Arbeit 

25  Ausführlich zum Begriff der politischen Interessen Hornung, Internationales Privatrecht 
zwischen Wertneutralität und Politik, 2021, 11.

26  Kegel in: Gerwig/Simonius/Spiro/Süß/Wolff (Hrsg.), FS Lewald, 1953, 259, 278; hierzu 
auch Hornung, Internationales Privatrecht zwischen Wertneutralität und Politik, 2021, 15; 
Schulze in: Gebauer/Mansel/Schulze (Hrsg.), Liber amicorum Jayme, 2019, 183, 186.

27  Die jeweiligen Entscheidungsmöglichkeiten und -freiräume ergeben sich aus dem Ge-
waltenteilungsprinzip, konkret aus Art.  20 Abs.  3 GG, dazu kurz: §  3 B. II., S.  22.

28  Ausführlicher hierzu: §  5 A., S.  45 und §  5 B., S.  48.
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bezeichnet sie als „postmigrantischen Kontext“  – eine bis heute andauernde 
Periode, die mit der erstmaligen politischen Anerkennung Deutschlands als Ein-
wanderungsland im Jahr 2001 ihren Ausgangspunkt nahm.29 Obgleich sich ver-
gleichbare Dynamiken postmigrantischer Identitätskonflikte auch in anderen 
Staaten zeigen,30 nimmt die Arbeit keine rechtsvergleichende Analyse vor, son-
dern konzentriert sich bewusst auf die Entwicklungen des Internationalen Per
sonen- und Familienrechts in Deutschland. Dies liegt unter anderem darin be-
gründet, dass postmigrantische Identitätskonflikte in Deutschland in besonderer 
Weise sichtbar werden, wie im Verlauf der Arbeit zu zeigen sein wird.31

Das analytische Anliegen dieser Arbeit besteht darin, abzubilden, wie die kol-
lisionsrechtliche Dogmatik den jeweiligen gesellschaftlichen und politischen 
Kontext verarbeitet und welche Interessen bei der Bildung und Anwendung von 
Kollisionsnormen tatsächlich geschützt werden. Mithilfe des in dieser Arbeit 
entwickelten Analyserahmens der Identitätsjurisprudenz wird anhand der Aus-
wertung von Rechtsprechung sowie einzelner gesetzgeberischer Entwicklungen 
sichtbar gemacht, dass sich im Internationalen Personen- und Familienrecht des 
21.  Jahrhunderts ein Interessenwandel vollzieht, der eng mit einem Interessen-
wandel im migrationspolitischen Diskurs seit Beginn des 21.  Jahrhunderts zu-
sammenhängt. Konkret zeigt sich dieser Interessenwandel darin, dass Rechtspre-
chung und Gesetzgeber im 21.  Jahrhundert ein anderes Verständnis von kulturel-
ler Identität und Integration in der kollisionsrechtlichen Dogmatik verarbeiten. 
Sie setzen die individuelle kulturelle Identität des Zugewanderten nicht mehr 
automatisch mit seiner Heimatrechtsordnung gleich und formulieren zugleich 
die nationale Identität des Einwanderungslandes neu aus. Dabei verarbeiten 
Rechtsprechung und Gesetzgeber ein assimilationsorientiertes Integrations
verständnis in der kollisionsrechtlichen Dogmatik, wenn sie postmigrantische 
Identitätskonflikte zunehmend zugunsten der nationalen Identität des Einwan
derungslandes entscheiden.32 Sie entfernen sich damit von dem pluralistischen 
Integrationsverständnis, auf dem Kegels Interessenlehre beruht und das die 
Rechtsprechung im 20.  Jahrhundert noch prägte.

Das normative Anliegen dieser Arbeit besteht darin, diesen Bedeutungswandel 
des Identitäts- und Integrationsverständnisses kritisch zu reflektieren und aufzu-
zeigen, wie das Internationale Personen- und Familienrecht betrachtet werden 
muss – nämlich durch die Linse der Identitätsjurisprudenz –, um systematisch 
offenzulegen, welche Interessen hinter der kollisionsrechtlichen Dogmatik ste-

29  Ausführlicher zum Zeitraum und zur Auswahl und Auswertung der Gerichtsentscheidun-
gen und Gesetzgebungsakte: §  4 C., S.  39.

30  Im Einzelnen hierzu: §  5 C. II., S.  57.
31  Ausführlicher hierzu: §  5 C. II., S.  57, III. S.  59, §  11 B. II. 2., S.  141.
32  Ausführlicher zum Begriff der nationalen Identität: §  11 B. II. 2., S.  141.
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hen und in welchem Maße diese vom jeweiligen gesellschaftspolitischen Kon-
text beeinflusst wird. Damit widerlegt die Arbeit zugleich punktuell das apoliti-
sche Verständnis des Kollisionsrechts, das ihm die kollisionsrechtliche Literatur 
teilweise unterstellt.33

§  2 Gang der Untersuchung

Die Arbeit gliedert sich in vier Hauptteile, die wiederum in mehrere Abschnitte 
„§“ unterteilt sind. Im ersten Teil (§  1–§  6, S.  1–62) wird nach der Einführung in 
den Untersuchungsgegenstand und das Anliegen der Arbeit (§  1, S.  1–7) der 
Gang der Untersuchung dargestellt (§  2, S.  7–9). Sodann wird begründet, warum 
sich die Arbeit nicht auf den dogmatischen Gegenstand des Internationalen Per-
sonen- und Familienrechts beschränken möchte. Sie hält es vielmehr für erkennt-
nisversprechend, die kollisionsrechtliche Dogmatik in einer Gesamtschau mit 
ihrem politischen und gesellschaftlichen Kontext in den Blick zu nehmen (§  3, 
S.  9–27). Um dieses Vorhaben für den migrationspolitischen Kontext des 21.  Jahr-
hunderts zu realisieren, entwickelt die Arbeit mit der Identitätsjurisprudenz einen 
theoretischen Rahmen für die Analyse von Rechtsprechung und Gesetzgebung 
im Internationalen Personen- und Familienrecht. Daneben wird eine Themenein-
grenzung vorgenommen sowie der Zeitraum und das Material der Rechtsanalyse 
dargestellt und begründet (§  4, S.  27–45). Anschließend wird in den Analysege-
genstand, den Umgang deutscher Gerichte mit islamisch geprägten Rechtsord-
nungen, eingeführt (§  5, S.  45–60). Den Abschluss bildet eine thesenartige Dar-
stellung der Ergebnisse (§  6, S.  60–62).

Im zweiten Teil (§  7–§  9, S.  63–92) widmet sich die Arbeit der Interessenjuri-
sprudenz Kegels, die in der deutschen kollisionsrechtlichen Literatur bis heute 
als theoretischer Rahmen des dogmatischen Internationalen Privatrechts aner-
kannt ist. Sie arbeitet heraus, dass sich der Interessenbegriff Kegels eng an die 
Grundsätze des klassischen Internationalen Privatrechts anlehnt, wie sie Mitte 
des 19.  Jahrhunderts maßgeblich von Friedrich Carl von Savigny geprägt wur-
den (§  7, S.  64–81). Sodann setzt sich die Arbeit kritisch mit der Frage auseinan-
der, wann bestimmte Interessen nach den Maßstäben Kegels als politische Inter-
essen zu qualifizieren sind, die mit den Grundsätzen des klassischen Internatio-
nalen Privatrechts nicht mehr vereinbar sind (§  8, S.  81–91). Den Abschluss 
bildet eine thesenartige Darstellung der Ergebnisse (§  9, S.  91–92).

Im dritten Teil (§  10–§  13, S.  93–222) entwickelt die Arbeit die im ersten Teil 
vorgestellten Analysekriterien der Identitätsjurisprudenz. Anhand dieser Kriteri-

33  Ausführlicher hierzu: §  3 B., S.  11 und §  7 B. I. 3., S.  72.
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en wird sie im vierten Teil untersuchen, wie Rechtsprechung und Gesetzgebung 
Identitätskonflikte im postmigrantischen Kontext des 21.  Jahrhunderts im Ver-
gleich zum letzten Drittel des 20.  Jahrhunderts austarieren. Dazu stellt sie im 
dritten Teil zunächst die für den Migrationskontext relevanten soziologischen 
Begriffskonzepte individueller und kollektiver kultureller Identität vor und zeigt 
dabei auf, wie „Kultur“ und „Identität“ zusammenhängen bzw. im Begriffspaar 
„kulturelle Identität“ zusammentreffen. Sie untersucht, wie das Internationale 
Personen- und Familienrecht diese soziologischen Identitätskonzepte mit seinen 
eigenen Begriffen verarbeitet (§  10, S.  94–118).

Sodann arbeitet die Untersuchung einen Bedeutungswandel des Begriffs der 
kulturellen Identität in jüngerer Zeit heraus: Sowohl die Sozialphilosophie als 
auch das Völker- und Verfassungsrecht haben im letzten Drittel des 20.  Jahrhun-
derts mit dem Begriff der kulturellen Identität ein homogenes Kollektiv mit be-
stimmten identitätsstiftenden Merkmalen assoziiert. Dieses Verständnis hat – wie 
zu zeigen sein wird – seinen Ursprung im Minderheitenschutz. In diesen politi-
schen und sozialphilosophischen Kontext ist auch Jaymes Begriffsverständnis 
kultureller Identität für das Internationale Privatrecht zu verstehen (§  11  A., 
S.  119–130). Im postmigrantischen Kontext des 21.  Jahrhunderts erhalten kul
turelle Identitäten zwei neue Träger, was sich mit dem Arbeitsbegriff der post-
migrantischen Identitätskonflikte abbilden lässt: Auf der einen Seite steht die 
individuelle kulturelle Identität des Zugewanderten, die zunehmend hybrid gele-
sen wird. Sie lässt sich nicht einem homogen verstandenen Kollektiv, z. B. einem 
Nationalstaat oder einer Religionsgemeinschaft, zuordnen. Auf der anderen Seite 
steht die kollektive kulturelle Identität, konkret die nationale Identität, des Ein-
wanderungslandes. Bei der Konstruktion und Formulierung der nationalen Iden-
tität beobachtet die Migrationssoziologie einen gegenläufigen Trend: Insbeson-
dere Teile der Politik verstehen unter kultureller Identität – wie im letzten Drittel 
des 20.  Jahrhunderts – wieder ein homogen gelesenes Kollektiv, das sie mit be-
stimmten identitätsstiftenden Merkmalen assoziieren. Dies bedeutet, sie verste-
hen die nationale Identität nicht hybrid (§  11 B., S.  130–152).

Anschließend stellt die Arbeit den Zusammenhang zwischen Identitätskonflik-
ten und kultureller Integration heraus: Ob Identitätskonflikte eher zugunsten der 
individuellen kulturellen Identität des Zugewanderten oder der kollektiven kul-
turellen Identität des Einwanderungslandes entschieden werden, gibt Aufschluss 
über das einer Gesellschaft zugrunde liegende Integrationsverständnis. Um die-
sen Abwägungsprozess im Recht besser abbilden zu können, führt die Arbeit in 
zwei gegenläufige soziologische Grundtheorien der Integration ein: Integration 
durch Assimilation und Integration durch ethnischen Pluralismus. Da das Inter-
nationale Privatrecht integrationssoziologische Fragen in der Regel nicht direkt 
aufgreift, sondern eher subtil behandelt, zeigt die Arbeit zunächst am Beispiel 
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des öffentlichen Migrationsrechts, wie die soziologischen Integrationstheorien 
in das Recht übersetzt werden können. Sodann untersucht sie, wie das Interna
tionale Personen- und Familienrecht die soziologischen Integrationstheorien mit 
seinen eigenen Begriffen, Konzepten und Methoden verarbeitet (§  12, S.  153–
218). Die im dritten Teil der Arbeit vorgenommene Übersetzungsleistung ermög-
licht es, die soziologischen und sozialphilosophischen Kriterien für die Analyse 
von Rechtsprechung und Gesetzgebung im vierten Teil zu operationalisieren. 
Den Abschluss bildet eine thesenartige Darstellung der Ergebnisse (§  13, S.  219–
222).

Im vierten Teil (§  14–§  16, S.  223–345) liegt der Schwerpunkt auf einer Analy-
se der Rechtsprechung im Internationalen Personen- und Familienrecht im Ver-
hältnis zu islamisch geprägten Rechtsordnungen. Dabei gliedert die Arbeit die 
Analyse in die Kategorien Scheidung, Ehe und Fürsorge und vergleicht in jeder 
Kategorie Entscheidungen aus dem letzten Drittel des 20.  Jahrhunderts mit sol-
chen aus dem postmigrantischen Kontext des 21.  Jahrhunderts. Darüber hinaus 
analysiert die Arbeit auch einzelne Gesetzgebungsakte, sofern sie den Entschei-
dungsspielraum der Rechtsprechung in einer Weise einschränken, die den Gerich-
ten keinen Raum mehr für eine einzelfallbezogene Abwägung unterschiedlicher 
kultureller Identitäten lässt. Dies ist insbesondere der Fall, wenn der Gesetzgeber 
bereits bei der Bildung der Kollisionsnorm im Rahmen seiner generalisierten Ab-
wägung einer kulturellen Identität eindeutig den Vorrang eingeräumt hat.34 Für 
diese rechtliche Analyse werden zu Beginn des vierten Teils zunächst die Analy-
sekriterien zusammengeführt, die die Arbeit bereits im ersten Teil vorgestellt und 
im dritten Teil in die Dogmatik des Kollisionsrechts übersetzt hat (§  14, S.  223–
226). Anhand dieser Kriterien erfolgt eine Analyse der kollisionsrechtlichen 
Rechtsprechung und einzelner Gesetzgebungsakte (§  15, S.  226–342). Den Ab-
schluss bildet eine thesenartige Darstellung der Ergebnisse des vierten Teils (§  16, 
S.  342–345). Die Untersuchung endet mit einer Schlussbetrachtung (S.  347–348) 
und einer Zusammenfassung der Arbeit in Thesenform (S.  349–355).

§  3 Kollisionsrechtliche Dogmatik im politischen und 
gesellschaftlichen Kontext

Im Folgenden wird dargelegt, weshalb die Arbeit das Internationale Personen- 
und Familienrecht nicht rein rechtsdogmatisch betrachtet (A.), sondern die kolli-
sionsrechtliche Dogmatik in ihren politischen und gesellschaftlichen Kontext 
stellt (B.).

34  Hierzu ausführlicher unter: §  4 C. III., S.  41.
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A. Rechtsdogmatischer Gegenstand des Kollisionsrechts

Aus rechtsdogmatischer Perspektive bestimmt das Internationale Personen- und 
Familienrecht das anwendbare Recht in grenzüberschreitenden persönlichen 
Nähe- und Fürsorgeverhältnissen.35 Dazu zählen unter anderem die Bereiche der 
Ehe, Partnerschaft, Scheidung, Abstammung, elterliche Sorge sowie Namens-
führung.36 Das Internationale Privatrecht folgt dabei einer privatrechtlichen 
Dogmatik:37 Es bestimmt, welche privatrechtliche Sachnorm auf einen grenz-
überschreitenden Sachverhalt anzuwenden ist und regelt damit die Rechtsbezie-
hungen von Privatpersonen.38 Dabei wirken die Rechtssätze des Internationalen 
Privatrechts nicht nur innerhalb eines nationalen Privatrechts, sondern koordi-
nieren die Anwendung mehrerer in Betracht kommender Privatrechtsordnun-
gen.39 Zu diesem Zweck ordnet das Internationale Privatrecht einen Sachverhalt 
nach der Verweisungsmethode einer Rechtsordnung zu.40 Innerhalb der Verwei-
sungsmethode hält es verschiedene Instrumente bereit, die die Zuordnung glei-
chermaßen ermöglichen und korrigieren (z. B. Qualifikation, Vorfragenanknüp-
fung, Anpassung, ordre public-Vorbehalt).41 Diese Funktionsweise des Interna
tionalen Privatrechts hat ihm den Ruf eines eher „technische[n] Recht[s]“42 
eingebracht.

In der kollisionsrechtlichen Literatur dient diese technische Funktionsweise, 
insbesondere die Verweisungsmethode, bis heute als Argument, um die Neutrali-
tät oder Universalität des Kollisionsrechts zu begründen. So argumentierte etwa 

35  Zur Differenzierung zwischen Nähe- und Fürsorgeverhältnissen schon Dutta JZ 2021, 
321, 322.

36  Dutta/Aiwanger in: Bosch/Gaul/Dethloff (Hrsg.), Schriften zum deutschen, europäischen 
und vergleichenden Zivil-, Handels- und Prozessrecht, 2023, 9 Rn.  15.

37  Diese Annahme war historisch betrachtet nicht immer selbstverständlich; noch bei In-
krafttreten des EGBGB im Jahr 1900 war umstritten, ob das Internationale Privatrecht dem 
Völkerrecht und damit dem öffentlichen Recht oder dem Privatrecht zuzuordnen sei, hierzu 
Mansel in: Auer/Grigoleit/Hager/Herresthal/Hey/Keller/Langenbucher/Neuner/Petersen/Riehm/
Singer (Hrsg.), FS Canaris, 2017, 739, 745.

38  Mansel in: Auer/Grigoleit/Hager/Herresthal/Hey/Keller/Langenbucher/Neuner/Petersen/
Riehm/Singer (Hrsg.), FS Canaris, 2017, 739, 745.

39  Zur Koordinationsfunktion des IPR Kronke in: Kube/Mellinghoff/Morgenthaler/Palm/
Puhl/Seiler (Hrsg.), Leitgedanken des Rechts, Kirchhof zum 70.  Geburtstag, 2013, §  120 Rn.  15.

40  Mansel in: Auer/Grigoleit/Hager/Herresthal/Hey/Keller/Langenbucher/Neuner/Petersen/
Riehm/Singer (Hrsg.), FS Canaris, 2017, 739, 746 ff.

41  Mansel in: Auer/Grigoleit/Hager/Herresthal/Hey/Keller/Langenbucher/Neuner/Petersen/
Riehm/Singer (Hrsg.), FS Canaris, 2017, 739, 767 ff.

42  Heiderhoff in: Buchholtz/Croon-Gestefeld/Kerkemeyer (Hrsg.), Integratives Recht, 2021, 
131 f.; kritisch hierzu Michaels in: Muir Watt/Fernández Arroyo (Hrsg.), Private International 
Law and Global Governance, 2014, 55 ff.; Muir Watt in: Cours général de droit international 
privé, Recueil des Cours 389 (2017), 2018, 25, 35.
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